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VORWORT 

zur ersten Auflage 
 

Das ständig größer werdende Interesse an den telepathischen 

Erscheinungen, nicht nur in Laienkreisen, auch in Kreisen der 

Wissenschaft und sogar der hohen Politik, rechtfertigt vorliegende 

Arbeit, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, die verschiedenarti-

gen Fakten der Telepathie und ihr verwandter Erscheinungsformen 

aufzuzeigen. Natürlich soll es nicht an Anregungen fehlen, an Ver-

suchsbeispielen, die es den ernst an der Sache Interessierten er-

möglichen, sich selbst den erwünschten Beweis zu erbringen, was 

an dem Naturphänomen Telepathie Wahres ist. 

Aus der Überfülle vorliegender Beweisfälle wurden vornehm-

lich solche ausgewählt, die die Erscheinungsarbeiten der Telepa-

thie gut veranschaulichen und zugleich Einblick in die Arbeits-

weise geben. Auf diese Art wird den später folgenden Versuchs-

unterweisungen ein günstiger Boden bereitet.  

Ebenso wird das Gefahrdrohende daran nicht verschwiegen, 

dem wir zum Glück nicht wehrlos ausgeliefert sind. Wie überall, 

so auch beim Missbrauch der Telepathie, gibt es Schutzmaßnah-

men, mit denen wir uns im dritten Teil vorliegender Schrift aus-

führlich befassen werden. Beantwortend die oft gestellte Frage? 

„Wie schütze ich mich vor telepathischer Beeinflussung“ vermit-

telt sie für jedermann durchführbare metaphysische Praktiken, de-

ren Befolgung sich bis hinein in den Alltag wohltuend auswirken 

dürften. 

Um den zur Verfügung stehenden Raum bestmöglich zu nut-

zen (es ist ja kein dicker Wälzer geplant, sondern ein das Wesent-

liche beinhaltender Leidfaden), musste von längeren Erörterun-

gen, andere Sachgebiete betreffend, von vornherein Abstand ge-

nommen werden. Man habe daher bitte Verständnis für die vielen 

eingebauten Literaturhinweise im Rahmen der zur Sprache kom-

menden verwandten Disziplinen und parapsychischen Fortbil-
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dungsmöglichkeiten. Die angeführten Schriften sind für diejeni-

gen gedacht, die bestrebt sind, sich nicht bloß umfassend zu ori-

entieren, sondern darauf aus sind, ihre psychischen Energien zu 

steigern. 

Das Bestreben des Verfassers ist es, auch mit dieser Schrift 

wieder einen 

Schritt weiter in das Dunkel zu leuchten, in die große Finster-

nis, die den Menschen umschließt, ihn und seine in ihrer letzten 

Tiefe kaum noch zu ahnenden Fähigkeiten, Kräfte und Gewalten. 

 

Berlin im Februar 1966  

Karl Spiesberger 

 

 

 
 

 

VORWORT 
zur zweiten Auflage 

 

Ein Jahrzehnt nach Erscheinen der seit Jahren vergriffenen 

Erstausgabe wirbt das Buch, erheblich erweitert, wieder um einen 

aufgeschlossenen Leserkreis. 

Inzwischen hat die Zeit für die parapsychologische Weltsicht 

gearbeitet, haben einstens bespöttelte, ins Reich der Fabel verwie-

sene Praktiken der alten Magier sich im Experiment als brauchbar 

erwiesen. 

Freilich, der Name Magie ist im Lager der Exakten weniger 

erwünscht denn je. PSI ist heute an seiner Stelle das geläufige 

Schlagwort, das alles das bezeichnet, wo eben auf diesem noch 

wenig betretenen Gebiet die „Begriffe fehlen“. 

Kann es dem zu Recht oder nicht in Verruf gekommenen, weit 

über die PSI-Forschung hinausgreifenden Namen den Rang ablau-

fen? — Magisches Weltbild — wie tiefsinnig klingt es; Weltbild 

des PSI besitzt entschieden weniger Wohlklang, lässt nicht die 
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Tiefe ahnen, aus der alles Magische zu uns spricht.  

Immerhin, sei es Magie, sei es PSI, Hauptsache, die Schleier, 

die das Rätsel Mensch umhüllen, sind durchlässiger, durchschau-

barer geworden. Viel hat sich auf dem Gebiet des Okkulten (um 

auch diesen verfemten Ausdruck zu gebrauchen) in den letzten 

Jahren getan. 

So vermittelten uns die Berichte von Sheila Ostrander und 

Lyn Schroeder überraschende Einblicke in die parapsychische 

Forschung des Ostblocks, in einer Anwendungsbreite, die wir nie-

mals dialektischen Materialisten zugetraut hätten. Telepathie er-

weist sich als mehr als bloßes Senden und Empfangen von Ge-

danken. Glänzend rechtfertigt dieser Name den ihm zugrunde lie-

genden Sinn: Tele = fern, Pathein = leiden, mitfühlen. Weit über 

das Nur-Gedankliche hinausgreifend, bewiesen viele Experi-

mente, dass Fernempfinden, Hellfühlen, Übertragen magischer 

(oder Psi-)Kräfte durchaus reales Geschehen ist. 

Die alte Magie ersteht plötzlich wieder in unseren entmagisier-

ten Tagen. Paranormale Gewalten wirken aus nächster Nähe und 

in weiteste Ferne; zwingen Menschen und Tiere, ja selbst die leb-

lose Materie. Die Macht des menschlichen Geistes ist es, die sich 

hier offenbart. In anderem Licht als bisher erscheinen die Entde-

ckungen früherer Forscher, zu gerne stempelte man sie als Okkul-

tisten und nahm sie nicht weiter ernst. Denken wir nur an Carl Hu-

ter, der seinerzeit schon weit über die übliche Gedankenübertra-

gung hinausgegangen ist und viele der heute bestaunten Phäno-

mene auf dem Gebiet der Fernbeeinflussung, der Fernempfindung 

und des Hellfühlens vorausgenommen hat, worauf wir in vorlie-

gender Ausgabe eingehen werden. 

Hingewiesen wird auch, weil ebenfalls in die Ferne wirkend, 

auf die Erscheinungen der geistigen Heilweise. 

Ferner kommt hinzu die Trick-„Telepathie“, mit der Artisten 

und Scharlatane ihr Publikum erfolgreich zu täuschen verstanden 

haben und noch verstehen. Zwar hat sich die Welle der Varieté-

„Telepathie“ der zwanziger und früherer Jahre längst verlaufen, 

doch führen heute noch Pseudotelepathen, mitunter nennen sie 

sich Mentalisten, Ahnungslose hinters Licht und schaden der erns-

ten Forschung auf unverantwortliche Weise. Nützlich ist es daher , 


